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Der Wechſel im preußifchen Handels⸗ 
ministerium 
nz außerordentliches Auſſehen erregt: Allgemein erkennt 
9 u ſich bei dieſem Vorgange, über welchen bis zu 15 
amtlichen Publication durch den deutſchen „Reichsanzeiger“ ni 
ein Sterbenswörtchen in die Oeffentlichkeit gelangt war, um ee 
beſonders bedeutſame Thatſache handelt, und nicht Ba ne 
ſchlichten Perſonenwechſel. Fürſt Bismarck iſt ſeit 15 | a 
ſcher Handelsminiſter geweſen und, wenn er auch da ir 
rium nicht immer perſönlich geleitet hat, n ſchr 14 
ließ in der Führung der Geſchäfte, ſo hielt er 75 5 
darauf und hat erſt vor einigen Jahren perſönlich au dan 5 n 
daß keine Ausſicht ſei, daß eine Aenderung in dem 5 h g 
Verhältniß eintreten würde. Nun hat der Kanzler ſelbſt 1 5 
Enthebung von ſeinem Amte als Handelsminiſter 1 ion 5 
nachgeſucht, und zu ſeinem Nachfolger iſt der Oberpräſt 15 fh 
Rheinprovinz, von Berlepſch ernannt. Um dieſen Vorga Ale 
zu erklären, find allerlei und ſehr gewagte e ee c 
geſtellt; es iſt auch angedeutet, unſer Kaifer habe den 5 f 
durchgeſetzt, um einen Mann zu haben, der 1 en 
arbeiterbewegungen in die rechten Bahnen lenken un 1 
Reichstage dringend verlangten Arbeiterſchutzgeſetze durch u 
olf teäuge: 
die Annahme der vom Reichstag ne 
ä i delsminiſter, ſondern vom 
ſetze hängt nicht vom N . 2 I 1 
gt dem Rücktritte de 
298 a Wi Bendeten n aber ſicher ein ganz 
1 — Motiv unter, und um dies Elarzuftellen, erinnern wir 
an eine heute faſt vergeſſene Aeußerung Fürſt Bismarcks. Der 
Reichskanzler ſagte damals, wenn die Zeit einſt gekommen ſein 
werde, wolle auch er der Ruhe leben. Er gedenke dann ſich von 
allen Geſchäften 19 5 77 1 ie Fehr 5 
der auswärtigen Politik zu be g ie pie ce a 
il fein. Es wird ſchwer, anzunehmen, daß dieſe Worte ſie 
eg len f Der Reichskanzler hat, wie es W die 
ganz feſte Abſicht, nur die Oberleitung der rg Politik ſich 
vorzubehalten, alle Details und Einzelheiten aber en 
Kräften zu überlaſſen. Daß Fürſt Bismarck falt ü ge 
lichen Kaiſer bereitwillig den maßgebenden 90 35 A ga 1 
innere . abgetreten Die 9 0 5 1 
ierü verloren zu w aucht. . ) 
Weges im preußiſchen Handelsminiſterium a a 
anscheinend feſtſtehenden Thatſache, daß Fürft Bie die Gesche 
punkt für gekommen erachtet, der neuen Generation 
überlaſſen. > 
zu Es 1 wohl ſicher anzunehmen, daß unſer 1 bie ee 
wegung der Bergleute feine allergrößte Aufmerkſamkeit 31 igen 
det und alle ſeine Kraft daran ſetzt, dieſelbe zu einem frie en 
Abſchluß zu bringen. Daß der neue Handelsminiſter in di 
Die Erben des alten Bernbold. 
Original-Roman von Henrik Weſterſtröm. 
„ 3 ns (Nachdruck verboten.) 
6. Fortſetzung. 5 
Na, wiſſen Sie, 5 = im Circus eine heilloſe Hitze, 
und dazu mein Cavalierdienſt bei zwei jo ſchönen Frauen⸗ 
zimmern, im Staat mit weißen Glacehandſchuhen, es mE 
eine ſchwere Fahrt für mich, — wär' lieber im Shuens au 
meinen Planken geſegelt. Athmete ordentlich auf, als ich 
meine werthvolle Ladung endlich gelöſcht hatte und mit 20 15 
genen Ballaſt abſegeln konnte. Es war ein prachtvoller Abend, 
heller Mondſchein mit einer kleinen Briſe von der Alſter her. 
Lavirte vergnügt meinen Curs, und ſteuerte zuletzt auf den 
en Sie nicht vorher noch mit einem Herrn 
in en mit demſelben weiter?“ unterbrach Burgau ſeine 
. gänniſchen Ausdrücken verzierte Erzählung. 
m. wohl, es war ein Engländer, wie ich gleich merkte, bat 
mich Ka Feuer, und jo gingen wir geſprächsweiſe weiter. Wollte 
am nächſten Morgen mit dem Zug nach Cöln. e . 
Wie weit ging er mit Ihnen? Beſinnen Sie ſich Capitän, 
1 hat Sie mit dieſem Herrn geſehen und behauptet, daß er 
dem Alſterdamm begleitet hat.“ i 
Das iſt nicht wahr, ganz beſtimmt nicht, — wir trennten uns 
bald und ich ſegelte langſam weiter. Muß Ihnen nur geſtehen, 
daß ich in Gedanken war und ordentlich zuſammenſchoß, als der 
Fremde mich auredete, weil ich ihn nach der Statur und Sprache 
für jenen Winslow hielt, meinen Irrthum aber bald einſah. Sie 
wiſſen wohl, daß ſich ie ne wenn fie gebrochen deutſch 
t ähnlich ſind.“ . 
d ea has! an erwiderte Burgau nachdenklich. „Sind 
Sie über dieſen Fremden nicht vernommen worden?“ A 
„Gewiß, ich ſagte die Wahrheit und weiter nichts.“ 
„Sagte er vielleicht, daß er am nächſten Morgen mit dem 
kölner Zuge reiſen wollte?“ . 
8 5 2 15 mir ſogar, daß er dort in Köln Freunde 
beſuchen und dann noch den ganzen Niederrhein bereiſen wollte. 
Was will man denn eigentlich mit dieſem Herrn? 


man 
ſie auf 


Verhältniſſe eingreifen und das Werk des kaiſerlichen Herrn 
unterſtützen ſoll, iſt ſelbſtverſtändlich, da ihm die Bergangelegen⸗ 
heiten, welche bisher dem Eiſenbahnminiſter von Maybach unter⸗ 
ſtanden, zugetheilt werden ſollen. Dieſe Aenderung erſcheint 
zweckmäßig, denn die Bergbehörde hat ſich in der Vermittlung 
zwiſchen Arbeitgeber und Bergmann gerade nicht mit Ruhm 
bedeckt, wenigſtens in Preußen nicht, denn im Königreiche Sachſen 
iſt recht Erſprießliches geleiſtet. Daß ein verſtändiges Wort der 
Vermittlung ſehr wirkſam iſt, iſt zweifellos und je weniger vom 
grünen Tiſche decretirt und je mehr perſönlich verhandelt wird, 
um ſo größere Ruhe wird ſich einſtellen. Fürſt Bismarck hat 
ſchon rechtſchaffen mit der Bureaucratie gekämpft und Kaiſer 
Wilhelm II. iſt gleichfalls kein Freund davon: Wir können 
deshalb zuverläſſig hoffen, daß im Beamtenthum noch Manches 
anders und Vieles beſſer werden wird. Ausgeſchloſſen erſcheint 
völlig, daß es bei der Neubeſetzung des Handelsminiſteriums zu 
ernſteren Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Kaiſer und Kanzler 
gekommen iſt. 


TDagesſchau 

Aus zuverläſſiger Quelle meldet die „St. Johanner Zeitung“, 
Abg. von Stumm ſei auf beſonderen Wunſch des Kaiſers 
zum parlamentariſchen Diner beim Reichskanzler geladen. Der 
Kaiſer wolle ſich direckt bei den Abgeordneten Erkundigungen über 
die Arbeiterfrage holen. 

Die Norddeutſche beſpricht die bekannte Brochüre des 
Oberſten Stoffel und conſtatirt dabei im Gegenſatz zu dem 
franzöſiſchen Autor, daß gerade Bismarck es geweſen ſei, welcher 
1866 auf einen ſchnellen Friedensſchluß hingearbeitet und in 
ſeinem Plane von dem ſpäteren Kaiſer Friedrich auf das wirk⸗ 
ſamſte unterſtützt ſei, während König Wilhelm I. den Krieg habe 
fortſetzen wollen. Dann wird weiter geſagt, Deutſchland habe 
1870,71 Frankreich nicht mild behandeln können, weil Frank: 
reich ſtets zum Kriege mit dem öſtlichen Nachbar bereit geweſen 
ſei. Um franzöſiſche Angriffe künftig beſſer abwehren und 
namentlich Süddeutſchland ſichern zu können, mußte unſere 
Grenze bis zu den Vogeſen vorgeſchoben werden. 

In einer Beſprechung der Abtretung des Handelsminiſteriums 
jagt die „N. A. Z.“ daß der Kanzler verſucht habe, die Mög⸗ 
lichkeit zu gewinnen, in den Colonialſachen verantwortlich ver⸗ 
treten zu werden, weil deren Umfang in den letzten Jahren über 
das urſprüngliche Programm hinausgegangen iſt. Dieſe Mel⸗ 
dung iſt überraſchend. Der Kanzler hat allerdings ſelbſt geſagt, 
er ſei kein Colonialmenſch, aber eine ſo unverblümte Aeußerung 
des Mißbehagens, wie ſie hier vorliegt, iſt kaum irgendwo 
erwartet. 


— — 
Deuffches Reich. 

S. M. der Kai ſer empfing am Montag mehrere ber⸗ 
liner Künſtler und erledigte ſodann die laufenden Regierungs⸗ 
— —— ee —— ——— —̃ —— — — 

„Man will ihn in Mr. Winslow umwandeln und mit dieſem 

Beweiſe einen Hauptſchlag gegen Sie führen, Capitän! Das 
Ueble bei dieſem unglücklichen Zufall iſt die Thatſache, welche 
Sie ſoeben leider auch zugegeben, daß der Fremde ein Englän⸗ 
der und dem Ermordeten ähnlich geweſen iſt.“ 

„Das iſt ja aber heillos“, rief Brückner, ſich verzweifelt durch 
ſein borſtiges Haar fahrend. „Wer iſt es denn eigentlich, der 
dies geſehen und die niederträchtige Lüge noch hinzugeſetzt hat?“ 

„Es iſt Herr Lambrecht?“ 

„Den kenn ich ja gar nicht, — warten Sie, wo hab' ich 
den Namen gehört. Alle Wetter, heißt der Teſtaments⸗Voll⸗ 
ſtrecker des todten Bernhold nicht Lambrecht?“ 

„Verſteht ſich, und derſelbe iſt jener Zeuge —“ 

„Und infame Lügner“, fiel Brückner ergrimmt ein. Wahr⸗ 
haftig, den Schuft könnte man eher für einen Mörder halten, 
als mich, wae Herr Bürger?“ 

„Burgau iſt mein Name, thut aber auch nichts zur Sache, 

„Ja, Capitän,“ ſetzte er hinzu, „darin haben Sie voll⸗ 
kommen recht, jener Lambrecht hat viel eher das Zeug zu einem 
echten Banditen, der ſein Opfer hinterrücks um die Ecke bringt, 
als Sie ehrliche Seemanns⸗Seele. Und nun thun Sie mir den 
Gefallen, einige Zeilen für Wellmann, falls Sie etwaige Com⸗ 
nn für ihn haben, und eine Antwort auf den Brief zu 
reiben. ” 

„Für Wellmann — ja — für Fräulein Claudia, — 
nein, heute noch nicht, dazu muß ich alle meine geſunden 
Gedanken bei einander haben. Und was das Geld anbelangt — 

„Das beſorge ich und bringe Ihnen den Betrag, Sie 
können dann den Brief dazu ſchreiben, und Wellmann Alles für 
die Damen einhändigen. Ihm können Sie vertrauen, er iſt ein 
ehrlicher Kerl. 55 

„Weiß, hab' ihn erprobt, ſoll in mir einen dankbaren 
Freund finden. Aber auch Ihnen werde ichs nie vergeſſen, 
Herr Burgau, und wenn ichs meinem Dr. Merbach erzähle, jo 
wird der es Ihnen reich vergelten. Nun noch eins, darf Well⸗ 
mann den verſchloſſenen Brief von mir mitnehmen nei 

„Nein, laſſen Sie denſelben offen, brauchen ja keine Ge⸗ 
heimniſſe darin zu ſtehen, man wird den Brief ſchon vorher, 

bevor derſelbe in die Hände des Fräuleins gelangt, gut ver⸗ 


geſchäfte. — Nachträglich wird Genaueres über die Anſpr ach 
bekannt, welche der Kaiſer kürzlich an die lichterfelder Cadetten 
vor deren Eintritt in die Armee hielt. Der Monarch wies die, 
jungen Leute darauf hin, daß wir in einer ernſten Zeit leben 
in welcher an jeden Einzelnen die höchſten Anſprüche gemacht 
werden müſſen. Einfachheit und Mäßigkeit müſſe den Officier 
auszeichnen. Wenn ſie hier und da Beiſpielen von Aufwand 
und Luxus begegnen würden, möchten ſie ſich vor denſelben 
hüten, er warne davor. Aus vielen Gegenden des Reiches ſeien 
Beſchwerden über Ausſchreitungen gegen Untergebene bekannt 
geworden. Der Officier ſoll aber nicht forſch und ſchneidig 
gegen ſeine Mannſchaft ſein, ſondern Langmuth und Geduld 
üben und von keinem der Leute mehr verlangen, als er leiſten 
könne. In einer Zeit, wo die Monarchie ſo vielfach angegriffen 
werde, ſei es vor Allem die Aufgabe des Officiers, nicht nur im 
u jondern durch feine ganze Lebensführung dieſelbe zu 
ügen. 2 
Emin Paſcha hat in Bagamoyo eine Unterredung mit 
einem amerikaniſchen Journaliſten gehabt, welchem er ſagte, er 
ſei nur äußerſt ungern mit Stanley zur Küſte zurückgekehrt. 


Stanley's Hauptzweck ſei gar nicht ſeine Rettung, ſondern die a 


Erwerbung der Sudanprovinz für die britiſche oſtafrikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft geweſen. Darauf hat Emin Paſcha nicht eingehen wollen, 
Stanley iſt heftig geworden, und hieraus ſchreiben ſich die zwiſchen 
beiden Forſ chern entſtandenen Zwiſtigkeiten her. Emin hofft, daß 
es ihm gelingen wird, die Sudanprovinz wieder zu gewinnen. 
Von Stanley will er nichts wiſſen. 

Prinz Heinrich iſt mit ſeiner 0 auf der Inſel 
Malta eingetroffen und im Palaſte des engliſchen Gouverneurs 
abgeſtiegen. 

Das bereits erwähnte parlamentariſche Diner 
beim Fürſten Bismarck wird am Dienſtag Abend um 5 * 
gegeben werden. Einladungen find ergangen an das Präfiblum 
des Abgeordnetenhauſes, den Geſammtvorſtand des Abgeordneten⸗ 
hauſes, den Grafen Limburg⸗Stirum, von Eynern, Dr. Enneccerus, 
Frhr. von Hüne und Andere. 

Dr. Peters befindet ſich nach neueren Mittheilungen in 
Ubambani, ſüdlich des Kenia⸗Berges. Die deutſchen Boten for⸗ 
derten ihn zur Umkehr auf. Peters befindet ſich durchaus wohl. 

Infolge der Todesfälle im Perſonal der weſtafrikani⸗ 
ſchen Stationen hat Erſatz geſucht werden muͤſſen. Die 
Oberleitung der Station Bismarckburg im Togoland hat Pre 
mier⸗Lieutenant Kling übernommen. Zu ſeiner Unterftügung 
wird der Premierlieutenant Herold nach Weſtafrika gehen. Außer⸗ 


dem ſollen noch mehrere Zoologen und Botaniker dorthin ent⸗ 
ſandt werden. 


Farlamentarifches. 


Die Geſchäftsdispoſitionen des preußiſchen Adgeordneten⸗ 
hauſes ſind für die Zeit vor der Vertagung dermaßen getroffen 


ſchließen. Und nun leben Sie einſtweilen wohl, lieber Capitän, 
eſſen und trinken Sie tüchtig, damit Sie ſtark bleiben und den 
frohen Muth nicht verlieren. Alles Uebrige müſſen Sie dem 
Herrgott und ihren Freunden überlaſſen.“ 

Sie drückten ſich die Hände, der Capitän warf einige Be⸗ 
ſtellungen für Wellmann auf ein Blatt Papier, da ſein erſter 
Steuermann, dem er einſtweilen das Commando ii eben, 
täglich zu ihm kommen durfte, um in Gegenwart des Schließers 
Rapport abzuſtatten und ſeine Befehle we m 

Burgau nahm den Zettel für Wellmann und ging, um ſich 
ſofort zum Polizeiherrn zu begeben, und diefem den unſch des 
Gefangenen mitzutheilen. 

„Es war im Grunde ein Unrecht vom ſeligen Bernhold, 
95 bee von England Ba kommen zu laſſen,“ bemerkte 

urgau dem Senator gegenüber, „und ſie nicht ein u 
das ar ur u ir 19 5 

„Herr Lambrecht bezweifelt, daß ſie die Enkelinnen 4 
en ve Page, RN , rl 

„Natürlich, weils im Intereſſe diejes Herrn li t, Herr 
Senator! — Man braucht den Damen aber nur ins Geng 
ſchauen, um überzeugt zu ſein, daß ſie echte Bernholds ſind.“ 

„Glauben Sie an die Schuld des Capitäns?“ 

„Nein, Herr Senator!“ 

„Er leugnet aber nicht, an jenem Abend mit dem Ermor⸗ 
deten über den Jungfernſtieg gegangen zu ſein.“ 

„Verzeihung Herr Senator, das hat er mir gegenüber ent⸗ 
ſchieden geleugnet, ebenſo, daß ihn Jemand mit dem Engländer 
auf dem Alſterdamm geſehen habe. Es iſt ein Fremder, aller⸗ 
dings auch zufällig ein Engländer geweſen, der ihn um Feuer 
angeſprochen hat, und alsdann mit ihm einige Schritte welter 
gegangen iſt. Er hat am nächſten Morgen nach Köln abreiſen 
wollen, wo ihn Bekannte erwarteten, um den Niederrhein un⸗ 
ſicher zu machen. Der Capitän iſt dann, um den herrlichen 
Abend zu genießen, allein über den Alſterdamm nach den An⸗ 
lagen geſchlendert, was allerdings ein ſchwerer Verdachts grund 


für ihn geworden iſt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


gliedern des 


des Etals 


worden, daß man beabſichtigt, die zweite Berathung 
kleine, vom 


ein gutes Stück zu fördern, und daneben einige 
Herrenhauſe herübergekommene Vorlagen zu erledigen. 
Secundärbahnvorlage wird im Laufe dieſer Woche erwartet. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(8. Sitzung vom 3. Februar.) 


Die 


4 


4 
1 


wurden auf dem ganzen Wege durchaus freundlich empfangen 


| 


i 
\ 
1 
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11 Uhr. Die zweite Berathung des Staatshaushaltes wird 


beim Etat der directen Steuern fortgeſetzt. 

Abg. Sombart (natlib.) hielt die Durchführung der directen 
Steuern für dringend nöthig, aber ohne gleichzeitige Schaffung 
lug Landgemeindeordnung werde ſich das nicht ermöglichen 
laſſen. AR 

Abg. Rickert (freij.) ſtimmte dem vollkommen zu. 

Abg. Krauſe (natlib.) forderte die ſchärſere Heranziehung 
der beſſer ſituirten Claſſen zu Gunſten der Aermeren. Dazu 
gehöre aber eine Selbſteinſchätzung. Dem Handwerkerſtande 
müſſe durch Aufhebung mindeſtens eines Theiles der Bewerbe⸗ 
ſteuer geholfen werden. 

Miniſter von Scholz kann zu den vorgebrachten Wünſchen 
keine beſtimmte Erklärung abgeben, da die bezüglichen Fragen 
noch im Staatsminiſterium berathen würden. Mit der Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung habe die Steuer⸗Reform nichts zu thun. 

Abg. von Eynern (natlib.) hält nicht viel von der Steuer⸗ 
Meform, dabei werde nichts herauskommen. Viel beſſer werde 
es ſein, andere Abgaben zu erhöhen, etwa die Erbſchaftsſteuer 

u reformiren. Die Selbſteinſchätzung werde im Volke nie popu⸗ 
lär werden. 
Abg. Rickert (freij.) wundert ſich, daß der Finanzminiſter 
mit der Erklärung zurückhält und bleibt dabei, daß ohne Land⸗ 
gemeindeordnung eine Steuerreform nicht möglich ſei. 
Abg. v. Kröcher (conſ.) wünſcht dringend die Steuerreform, 
glaubt aber nicht, daß in dieſer Seſſion noch etwas zu Stande 
kommen werde. 
A Generalſteuerdirector Burchardt antwortet dem Abg. Rickert, 
es ſei nicht zweckmäßig, über Geſetze zu discutiren, die im Wort⸗ 
laut noch gar nicht vorlägen. 
Abg. Graf Kanitz (conſ.) kommt auf den freiſinnigen Wahl⸗ 
aufruf zu den Reichstagswahlen zu ſprechen und beſtreitet, daß 
die neue Wirthſchaftspolitik ſich nicht bewährt habe. ! 
„ Abg Rickert (freiſ.) antwortet, 1869 habe die Steuerlaſt der 
Bevölkerung 1,60 Mark pro Kopf betragen, während ſie gegen⸗ 
wärtig auf 6—7 Mark erhöht ſei. Dieſe Politik vertheidigte 
Graf Kanitz. a 
Abg. von Erffa (eonſ.) beſtreitet, daß die neue Wirchſchafts⸗ 
politik Lebensmittelvertheuerungen hervorgerufen habe. Das 
habe der Zwiſchenhandel beſorgt. Cine Reform der directen Steu⸗ 
ern ſei aber unbedingt nöthig. 
„ Abg. Frhr. von Hüne (Ctr.) meint, auf die heutige Debatte 
ſei nicht allzuviel zu geben, dieſelbe ſei von den Wahlen beinflußt. 
Er rathe, ruhig die angekündigte Regierungsvorlage abzuwarten, 
und dann werde man ja weiter ſehen. Der Etat dec directen 
Steuern wird indbunigt und hierauf die Weiterberathung des 
Etats auf Dienſtag vertagt. 
ni Ruslanöò. 
Bulgarien. In Sofia wurden außer Major Panitza 
auch Oberlieutenant Markow und der Hotelbeſitzer Arn an⸗ 
do w verhaftet. Es handelt ſich um die Verleitung jüngerer 
Officiere zur Auflehnung gegen die jetzige Regierung. Die An» 
elegenheit erregt großes Aufſehen. Panitza blieb fortwährend 
Anhänger des Fürſten Battenberg und betrieb die Rückkehr 
755 Die Verhafteten wurden einem Kriegsgericht üher- 
wieſen. 
Frankreich. Im Ministerium herrſcht eine nicht un ⸗ 
beträchtliche Verwirrung. Der Miniſter des Innern, Conſtans, 


1 * verſtimmt, weil der Premierminiſter in ſeiner Abweſen⸗ 


eit Weiſungen an 


4 


die oberſten Sicherheitsbehörden gerichtet hat, 
um Scandale in Wahlverſammlungen zu verhüten. Conſtans 
iſt ſofort nach Paris zurückgekehrt und hat mit dem Cabinets⸗ 
chef ein Geſpräch unter vier Augen gehabt Der Miniſter des 
Inftern meint, jener Erlaß hätte Zeit gehabt, bis er wieder in 
Paris war. — In der Angelegenheit des Kupferringes 
hat der Jufligminifter Thevenet die Verhaftung von drei Mit⸗ 
ehemaligen Comptoir d' Escompte durchgeſetzt. 
Gegen 32 Perſonen wird Anklage erhoben. 
Italien. Der italieniſche General O rerc iſt nach glück⸗ 
licher Beendigung ſeines Recognoscirungsmarſches nach Adua 
wieder auf itatieniſches Gebiet zurückgekehrt. Die Truppen 
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en 
„Beggetarismuß und Schlaganfall. 
In der letzten Zeit macht durch zahlreiche Blätter ein der 
„Hygieia“ entnommener Aufjag die Runde, der auch in unſer 
att überging, in welchem ein Dr. Alanus zu der eigenthüm⸗ 
en Behauptung kommt, daß die vegetabile Diät bei ihm zu 
einer Verkalkung der Schlagadern geführt haben ſolle. Hierzu 
wird uns folgender Auſſatz zugeſchickt, um deſſen Aufnahme wir 
gebeten werden, und die wir, getreu dem Grundſatze: „Audiatur 
et altera pars“ auch vollziehen. „Dieſe Behauptung iſt ſo wun⸗ 
derbar, und die Prüfung auf ihre Richtigkeit ſo wichtig für un- 
re Anſichten über die Ernährung, daß eine nähere Betrachtung 
12 ſehr angebracht iſt, der wir eben dieſelbe Verbreitung wün⸗ 
ſchen müſſen, welche die Alanus'ſche Theorie gefunden hat. 

Wir wollen nicht unterlaſſen vorauszuſenden, daß ein Dr. 
Alanus nicht bekannt, vielmehr ſein Name ein Pſeudenym iſt, 
und daß derſelbe ſich etwa ſeit zwei Jahren durch ſchriftſtelleriſche 
Arbeiten über Vegetarismus bekannt gemacht hat. 

Wenn dieſer Umſtand auch einige Heißſporne von Vegeta⸗ 
rianern zu der Behauptung hingeriſſen haben mag, daß dieſe 
jetzt erfolgte Verleugnung eine abſichtliche ſei, wofür auch ihre in 
Scene geſetzte Verbreitung durch die Tagesalätter ſpräche — ſo 
kann uns dies hier nicht beeinfluſſen. 

„Etwas Wahres iſt jedenfalls an den Alanus'ſchen Beobach⸗ 
tungen, ſo daß die Ernährungslehre hiervon nur profitiren kann. 
Die Beispiele, die Dr. Alanus aus der Literatur anführt, ſpre⸗ 
chen dafür, daß die vorzugsweiſe oder ausſchließliche Ernährung 
mit Körnerfrüchten, Brod und Reis es iſt, welcher der Vorwurf 
nicht erſpart werden kann, daß ſie eine ſogenannte Verkalkung 
der Blutgefäße begünſtige. 

i Nun wird ja aber gerade dieſem einſeitigen oder vorzugs⸗ 
weiſen Genuß von Körnerfrüchten von der neueren Schule ent⸗ 
gegengetreten, die da ſagt, daß die einſeitige Ernährung mit 
Brod, bezw. Körnerfrüchten, Kartoffeln und Fleiſch uns blutarm 
und gichtiſch macht und andererſeits auch zur „atheromatöſen“ 
(verkalkenden) Blutgefäßerkrankung führt. Dieſe Schule lehrt 
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und haben auf die Abeſſynier den beſten Eindruck gemacht. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Das öſterreichiſche Abgeordneten 
haus hat 


deutſchliberale Abg. Plener erklärte, daß der Ausgleich in Böhmen 


nicht ohne Rückwirkung auf die politiſchen Parteien im Parla⸗ 


ment bleiben werde. Zunächſt würden die Deutſchliberalen ſich 


abwartend verhalten. 


Amerika. Mexiko hat die z raſilianiſche Republik eben⸗ 
In Rio de Janeiro herrſcht N 
Ab⸗ 


falls anerkannt. 
Geldnoth. Alle Anſtrengungen der proviſoriſchen Regierung, 
hilfe zu ſchaffen, haben bisher nichts gefruchtet. 


Provinzial - Nachrichten. 

— Strasburg, 31. Januar (Prüfung.) Am 21. und 
22. d. M waren der kgl. Eiſenbahnbau-⸗ und Betriebs ⸗Inſpector 
Mehrtens und der kgl. Regierungs Baumeiſter Leipziger aus 
Bromberg im Auftrage des Miniſteriums hier anweſend, 
unſere neue eiſerne Brücke einer genauen Prüfung zu unterziehen. 
Bei dem Vergleiche des ausgeführten Baues mit dem bezüglichen 
Plane zeigten ſich allerdings einige Abweichungen, welche indeß 
die Zweckmäßigkeit des Baues nicht weſentlich beeinträchtigen 
dürften. Da eine bleibende Senkung ſich nicht zeigte, ferner auch 
in den einzelnen Theilen bei der Belaſtung keinerlei bedenkliche 
Erſcheinungen hervortraten, ſo geht das fachmänniſche Geſammt⸗ 
urtheil dahin, daß die ausreichende Tragfähigkeit der Geſammt⸗ 
Conſtruction ganz außer Zweifel ſteht. 

— Graudenz, 3. Februar. (Das Hotel zum Deut⸗ 
ſchen Hauſe) iſt für 48 500 Mark in den Beſitz des 
Hoteliers Köppel übergegangen. 

— Aus der Tuchler Haide, 2. Februar. (Verſchwun⸗ 
den.) Die 18⸗ reſp. 16jährigen Töchter des Butterhändlers 
Schymanski in Breſin, zwei ſehr lebensluſtige junge Damen, 
ſind vor einigen Tagen mit der aus 90 Thalern beſtehenden 
Baarſchaft ihres Vaters verſchwunden und haben trotz eifrigſter 
Nachforſchungen nicht ermittelt werden können. Da der beſorgte 
Vater annimmt, daß die ungerathenen Mädchen unter Annahme 
falſcher Namen (die eine nannte ſich ſchon öfter Marthe Jali⸗ 
kowska) ſo bittet er öffentlich Alle, welche von dem Aufenthalte 
der beiden Mädchen Kenntniß erhalten ſollten, ihm davon Mit⸗ 
theilung zu machen. 

— Dirſchau, 2. Februar. (Vereinsmeierei) Gegen 
30 Kaufleute haben hier die Gründung eines kaufmänniſchen 
Vereins beſchloſſen. Was die Zahl von beſtehenden Vereinen 
anlangt, ſo übertrifft unſere Stadt ſicher eine große Zahl anderer 
mit derſelben Einwohnerzahl, denn es exiſtiren hierorts jetzt 
mindeſtens 20 Vereine. 

— Danzig, 1. Februar. (Bernſteinfund.) Aus Bohn⸗ 
ſack wird uns geſchrieben: Der Beſitzer Ruſch in Wordel hat 
unlängſt auf ſeinem Lande etwa 2000 Meter von der Bohnſack⸗ 
Stutthofer Chauſſee ein Bernſteinlager durch Bohrungen entdeckt. 
Seit einigen Tagen graben ca. 15 Mann. Bis heute ſind 26 
Halben in kleinere Stücke, (p. Halben wiegt ca. ein Pfund Bern⸗ 
ſtein) in die Höhe geſchafft. Da ſehr viel Waſſerzudrang iſt, 
gehen die Arbeitea nur ſehr langſam von ſtatten. 

— Pr. Friedland, 31. Januar. (Ein faſt un: 
glaublich klingender Heirathsſchwindel) 
machte hier in letzter Zeit viel von ſich reden. Der vom Lehrer = 
Seminar in Berent entlaſſene Seminariſt M. von hier wurde im 
Anfange des vergangenen Jahres von dem kgl. Förſter S. in P. 
als Hauslehrer engagirt. Aber nicht lange geſiel ſich der M. 
in feiner Rolle als Hauslehrer, denn rad) einiger Zeit ließ er 
ſich von S. beurlauben, um mit der Nachricht wiederzukehren, 
daß er jetzt in Berent geweſen ſei und als Extraneus die Leh⸗ 
rerprüfung beſtanden hätte. Unter Vorzeigung eines angeblich 
von der k. Regierung hierüber ausageſtellten Zeugniſſes rühmte 
er ſich auch, von dem betreffenden Schulrath die Mittheilung er⸗ 
halten zu haben, daß er, da er Franzöſiſch mit „gut“ beſtanden 
hätte, wohl im Intereſſe des Dienſtes nach St. Goar verſetzt 
werden würde. Unter dieſen Vorſpiegelungen wurde es ihm 
nicht ſchwer, ſich mit der Tochter des S. zu verloben. Nicht 
lange darauf reiſte er zum Beſuche ſeiner Mutter hierher, 
kehrte aber bald wieder zurück mit der frohen Botſchaft: Es 
ſei ihm von dem Kreisſchulinſpector hierſelbſt eröffnet, daß ihm 
vom 1. October ab eie zweite Lehrerſtelle in dem ½ Meile von 
hier entfernten Dorfe Stretzin verliehen worden ſei. Es fand 
nun die eheliche Verbindung ſtatt, die durch einen fröhlichen 
Hochzeitsſchmaus gefeiert wurde. Es wurden dann die Sachen 
gepackt und von der jungen Frau nach Stretzin gebracht, während 
aber, daß der beſte Schutz gegen Blutarmuth, gegen Gicht und 
Gefäßverkalkung und gegen dle aus letzterer entſtehenden Schlag⸗ 
anfälle eine Ernährung iſt, die Rückſicht auf die genügende Zu⸗ 
fuhr von Früchten einerſeits und grünen Blattgemüſen anderer: 
ſeits nimmt. 


Alauus hätte Recht, wenn er der einſeitigen Ernährung mit 
Körnerfrüchten und ihren Producten die Schuld an einer Ge⸗ 
fäßverkalkung in die Schuhe ſchöbe. Indem er ſie aber der 
vegetabilen Koſt als ſolcher zuſchreibt, begeht er einen großen 
Irrthum und in volkswirthſchaftlicher und hygieniſcher Hinſicht 
ein großes Unrecht; nicht nur an denen die auf vegetabile Koſt 
vorzugsweiſe angewieſen ſind, ſondern auch an deuen, die ſeinen 
falſchen Schlüſſen folgend um jo eifr zer „wie bisher“ leben wer: 
den und dabei einer Gefäßverkalkung und einem in Ausſicht 
ſtehenden Schlaganfall ungewarnt zuſteuern. Wüßte man, wer 
der Herr Alanus wäre, ſo würde man ja ein Urtheil über ſeinen 
wiſſenſchaftlichen Werth haben, der allerdings faſt zu bezweifeln 
ift, weil er gegen ein allererſtes ärztliches Gebot verſtößt: „Der 
Beobachtung an ſich ſelbſt nie eine allgemeine Giltigkeit zu geben. 


Da Herr Alanus nur wenige Jahre ſeine diätetiſchen Ex⸗ 
perimente machte, jo kann ein jo ſchneller Einfluß auf ſeinen 
Körper ſchwerlich angenommen werden, vielmehr liegt die Ver⸗ 
muthung nahe, daß er die Anlage zu der Gefäßerkrankung aus 
ſeinem Vorleben hatte. Dann liegt aber noch die Möglichkeit 
vor, daß Herr Alanus durch directe dieätetiſche Fehler ſich ſchä⸗ 
digte. Hierfür ſprechen nämlich ſeine früheren Publicationen, in 
denen er erkennen läßt, daß er bei ſeiner vegetariſchen Lebens⸗ 
weiſe ſich immer in Extremen bewegte und nicht die neueren Er- 
nährungslehren ſich zu Nutze machte. Daß aber die Vegetaria⸗ 
ner, die auf Schrotbrod und Obſt oder ähnliche 


Alanus.“ 
Dr. Lahmann. 


Weißer Hirſch b. Dresden. 


am Montag ſeine Sitzung wieder aufgenommen. Der 


um 


Einſeitigkeiten 
ſchwören, auf dem Holzwege ſind, das wußte man ſchon vor 


M. wie er angab, noch etwas in Schlochau zu erledige hatte. 
Des Abends in St. angekommen, mußte die junge Frau bei 
einem Käthner die Nacht zubringen, und es wurde ihr bald zur 
Gewißheit gemacht, daß irgendwo ein Irrthurn begangen worden 
ſei, da beide Lehrerſtellen in St. beſetzt waren. Weinend langte 
die junge Gattin wieder mit Sack und Pack im elterlichen Hauſe 
an, während bald darauf mit glückſtrahlendem Geſicht der junge 
Ehemann erſchien und die Mittheilung machte, daß ſeine Ver⸗ 
ſetzung nach St. widerrufen und er nach St. Goar verſetzt ſei, 
die Reiſe nach dorthin aber erſt nach Empfang des Reiſekoſten⸗ 
vorſchuſſes von 450 Mk., den die Kreiscaſſe in Schlochau an 
ihn zahlen ſolle, antreten werde. Da die Caſſe aber mit der 
Zahlung lange auf ſich warten ließ, der Schwiegervater auch 
wohl ſchon Verdacht ſchöpfte, mußte der Schwiegerſohn ein 
Bittgeſuch an die kgl. Regierung in Marienwerder um Beſchleu⸗ 
nigung ſeiner Verſetzung richten und es wurde das Schreiben 
von dem Schwiegervater ſelbſt zur Poſt gebracht. Die kgl. Re⸗ 
gierung in M., die wohl glaubte, daß das Schreiben von einem 
Schwachſinnigen herrühre, ſandte daſſelbe an das Landrathsamt 
in Schlochau zur Anſtellung von Erhebungen Auf Grund die⸗ 
ſer Ermittelung erſtattete die Regierung Anzeige bei der Staats 
anwaltſchaft in Konitz und es wurde von derſelben, da M. in⸗ 
zwiſchen von dem Schwiegervater exmittirt und verſchwunden 
war, ein Steckbrief hinter demſelben erlaſſen. Am 19. v. 
M. hat ſich der Verfolgte der Staatsanwaltſchaft geitellt. Das 
Eheſcheidungsverfahren iſt gleichfalls in der Schwebe. 

— Konitz, 3. Februar. (Zur Warnung.) Vor Kurzem 
wanderte hier ein angeblich aus Thorn ſtammender Schloſſer⸗ 
geſelle zu, um Arbeit zu ſuchen und fand auch bald in einer 
hieſigen Werkſtatt Arbeit; doch da ſein Anzug in einem gar 
nicht mehr Anzug zu nennenden Zuſtande ſich befand, wurde er 
von dem mitleidigen Arbeitgeber zuvor von Kopf bis zu Fuß 
mit einem dieſem gehörenden Anzug eingekleidet. Mit demſelben 
machte er einen Ausgang, von dem er zu ſeinem Brodherrn 
jedoch nicht wieder zurückkehrte. Dafür erſchien er in einer an⸗ 
deren yiefigen Werkſtatt, wieder in ſeinem windigen Coſtüm und 
mit einem Bündel, welches ſeinen neuen Anzug enthielt und 
äußerte, auf das Bündel zeigend, nun habe er doch wieder 
etwas zum Verſetzen Denſelben Abend verließ der Stromer 
total betrunken und ohne das Bündel die Stadt. Wo er daſſelbe 
gelaſſen und in welchem Local er ſich betrunken, hat man leider 
nicht erf ahren können. 


Flatow, 2. Februar. ( Gehaltserhöhung.) In ihrer 
letzten Sitzung haben unſere Stadtväter aus eigener Initiative 
das Gehalt unſeres Bürgermeiſters erhöht. Eine bisher bewilligt 
geweſene perſönliche Zulage von 300 Mark wurde in eine defi⸗ 
nitive verwandelt und außerdem noch 600 Mk bewilligt, ſo daß 
das penſionsberechtigte Gehalt für den ſoeben in zweiter Periode 
Gewählten um 900 Mk. erhöht worden iſt. Es hat dieſe An- 
erkennung der Thätigkeit unſeres Stadtoberhauptes in der Bür⸗ 
gerſchaft allgemeine Zuſtimmung gefunden. 

— Rieſenburg, 2. Februar. (Militäriſches.) Eine 
Weiſung des Kriegsminiſteriums an die Intendantur = Behörde, 
die Vorarbeiten für Erweiterung der hieſigen Garniſonbauten 
ganz einzuftellen, da unſer Ort in abſehbarer Zeit aufhören ſolle, 
ein Baraiſonort zu ſein, hat eine nicht geringe Aufregung unter 
der Bewohrerſchaſt hervorgerufen, weil begreiflicher Weiſe die 
Erwerbsverhältniſſe unſerer Stadt die denkbar traurigſten werden 
müſſen, wenn ſich die Befürchtungen beſtätigen ſollten. In be⸗ 
ſtimmter Weiſe läßt ſich ja freilich jetzt noch nicht über dieſen 
empfindlichen Schlag ſprechen, auch kann eine lange Reihe von 
Jahren vergehen, ehe fi das Gefürchtete vollzieht, aber daß 
eine große Beunruhigung die Gemüther ergreifen muß, iſt nur 
zu erklärlich. Man klammert ſich an die Hoffnung an, daß die 
bereits ausgeführten koſiſpieligen Bauten für militäriſche Zwecke 
doch nicht jo ganz von der maßgebenden Behörde aufgegeben 
werden dürften. 

— Königsberg, 3. Februar. (Das Jahr 1889 iſt an 
Schiffsverluſten) minder reich als ſeine Vorgänger. Es 
haben von den oſtpreußiſchen Rhedereien diejenigen von Pillau 
und Memel nur den Verluſt je eines Schiffes zu beklagen. Die 
mit Steinkohlen beladene memeler Bark „Othello“ ſcheiterte an 
den Capverdiſchen Inſeln und ging verloren, wogegen ſich die 
Mannſchaft retten konnte. Die pillauer Bark „Bremen“ ging 
am 20. November 1888 von Newyork mit Petroleum und einer 
Beſatzung von 16 Mann in See, iſt aber weder am Beſtim⸗ 
mungsorte Pillau eingetroffen, noch hat man je etwas von ihr 
vernommen. Es iſt nicht mehr zu bezweifeln, daß das Schiff 
mit Mann und Maus zu Grunde gegangen iſt. 

— Königsberg, 3. Februar. (Exploſion) Am 
Vormittage des vorgeſtrigen Sonntags erfolgte in den unteren 
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Allerlei. 


(Vezopfte Vegetarianer.) In keinem Lan 

der Erde zählt das Vegetarianer hum ſo Aale bene, wie in 
China, wennſchon daſſelbe dort ſeiner Natur nach von dem 
europöiſchen gänzlich entſchieden iſt. Die Beweggründe, welche 
in Europa und in Amerika eine Perſon zu dem Entſchluſſe füh⸗ 
ren, lediglich von Vegetabilien zu leben, ſind im Allgemeinen die 
folgenden: 1) Die Ahficht es zu vermeiden, daß Thiere getöd⸗ 
tet werden, 2) die Sparſamkeit, indem man meint, durch eine 
vegetariſche Lebensweiſe die Ausgaben verringern zu können, 3) 
die Anſicht, daß der Genuß von Milch, Früchten, Getreideſpeiſen 
natürlicher und auch geſünder ſei, wie der von Fleiſchſpeiſen. Die 
chineſiſchen Vegetarier haben hingegen derartige Gründe nicht be⸗ 
wogen, ſich dieſer „Secte“ anzuſchließen, ihre Haus, Zug⸗ und 
Laſtthiere werden weder beſſer gefüttert noch in Acht genommen,, 
als andere; er mag ſich zwar fürchten, dieſelben zu tödten, doch 
hindern ihn die Lehren ſeiner Religion nicht, Geflügel, Schweine 
und Wiederkäuer fett zu machen und dieſelben an den nächſten 
Schlächter zu verkaufen. Wennſchon er ſich der Fleiſchſpeiſe 
enthält, ſo kann ſein Lebensunterhalt doch eben jo koſtſpielig 
wie der der Fleiſcheſſer ſein, auch hofft er nicht, daß die Enthalt⸗ 
ſamkeit ſeine Geſundheit befördern, je, ſehr häufig ereignet 
es ſich, daß dieſelbe ihn entkräftet, feine Lebensweiſe ihn aufs 
Krankenlager wirft und er vor der Zeit ſtirbt. Die bezopften 
Vegetarier find nämlich die getreuen Budhiſten China's und zur 
Enthaltſamkeit von Fleiſchſpeiſen hat der Gedanke ſie geführt, 
daß ſie dadurch die Gunſt ihrer Gottheiten gewinnen können. 
Letztere haben nämlich, wie dort zu Lande angenommen wird, 
einen großen Abſcheu vor dem Geruch gekochtem Schweinefleisch, 
Kinderbraten, Hammelfleiſch, Geflügeln, Fiſchen, Eiern, Zwiebeln, 
und das mau ihnen wohl weniger verdenken kann, Knoblauch. 
Was an dem Genuſſe von Milch, welche ebenfalls verboten iſt, 
auszuſetzen iſt, iſt ſchwer zu ſagen. 8 


Räumen des Hauſes Kalthöfſche Straße 13 eine Exploſion. Ein 
Schloſſer war gerade mit der Unterſuchung des Ausgußrohres 
der Waſſerleun beſchü tigt und näherte, um beſſer in das 
Rohr hineiniehen zu können, eine kleine Küchenlampe ohne Cy⸗ 
linder der Oeffnung deſſelben, als plötzlich eine heftige Detona⸗ 
tion erfolgte. Die Lampe wurde zur Decke und der Mann in 
eine Ede der Nüche geſchleudert; nach dem Zerplatzen des Lam⸗ 
penbaſſins hatte ſich Petroleum auf feinen Körper ergoſſen, ſo 
daß Kleidung, Kopf- und Barthaar lichterloh brannten. 1 
gelang es dem Schloſſer noch rechtzeitig, den Rock vom Seile 
zu reißen, er trug aber bei disfer Gelegenheit nicht unerhebliche 
Brandwunden davon. Sein jugendlicher Sohn, welcher a 
der entgegengeſetzten Seite des Ausgußrohres befand, kam mit 
dem bloßen Schrecken davon, war aber noch lange Zeit nach die⸗ 
ſem Vorfalle wie betäubt. Die Exploſion war ſo ſtark geweſen, 
daß das Thürgerüſt in der Küche vollſtändig aus der Mauer 
geriſſen und die Fenſterſcheiben der Küche wie der 
ſtoßenden Stuben durch den Luftdruck zerſprengt wurden. 

— Bromberg, 2. Februar. (Nachgrabungen.) Vor 
einigen Tagen hat der hieſige hiſtoriſche 
grabungen ausführen laſſen, um feſtzuſtellen, 
polniſchen Hiſtorikern vielfach genannte, im 16. oder 17. Jahrhundert 
zerſtörte Veſte Wiſigrod geſtanden hat. 9 0 
bloßgelegten überaus ſtarken Fundamentmauern beſtätigt. Nähere 
Mittheilungen werden wohl in der nächſten Sitzung des hiſtori⸗ 
ſchen Vereins gemacht werden. 


Locales. 


Tborn, den 4. Februar 1899. 


Das von der Handwerkerliedertafel 
in dem Nicolai’ihen Locale am Sonnabend veranſtaltete Vergnügen 
verlief in der beiterſten Stimmung. Die Demaskirung der ziemlich 
zahlreich und geſchmackvoll gekleideten Masken fand um 11 Uhr ſtatt 
und die Feſttbeilnehmer ergötzten ſich bis 6 Uhr Morgens am Tanz. 
Leider iſt zu bedauern, ſo ſchreibt man uns, daß die Räume = 
Nicolar’ihen Locals bei derartigen Festlichkeiten nicht die en e 
quemlichkeit bieten; es ift zu wünſchen, daß der Wirth mit der Ver 
größerung feines, den jetzigen Verbältniſſen nicht mehr entiprecbenden 

les jo bald wie möglich vorgebt- 8 
. 8 s Verein ne Saale von Nicolai bielt geſtern 
Abend 8 Ubr der Landwehr⸗Verein eine Haupt -Verſammlung ab, welche 
der Vorſitzende, Juſtürath v Heyne, mit einem, von den anweſenden 
Cameraden begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät e 
Nach Erledigung verſchiedener innerer Angelegenheiten, als Auswah 
eines Vereins-Abzeichens ꝛc., wurde eine vom Vorſtande zu arrangirende 
theatraliſch-muſikaliſche Abendunterbaltung für die Zeit bald nach Oſtern 
in Ausſicht genommen und beſchloſſen. Zur Aufnahme in den Verein 
als Mitglieder batten ſich geſtern Abend 16 Herren neuangemeldet, BD 
deren Annabme der Vorſtand laut ſtatuariſcher Beſtimmung nach Ablau 
von vier Wochen zu beſchließen bat. Nach Erledigung der Tages- 
ordnung blieben die Sameraden, ſowie ein Theil der als Gäſte an⸗ 
weſenden Neugemeldeten noch einige Stunden gemüthlich beiſammen 

— Krieger⸗Berein. Der geſtrige Appell war von 81 Mitaliedern 
beſucht und wurde vom Commandeur, Dr Wilhelm, mit einem Hoch 
auf den Kaiſer eröffnet. Dann wurden zehn Mitglieder neu aufge: 
nommen und der Beſchluß gefaßt, daß weder eine nachträgliche Feier 
des Kaiſergeburtstages, noch das in Ausſicht genommene Winterver⸗ 
anügen ſtattfinden ſoll. Die angekauften 24 neuen Mauſer-Gewebre, 
M 71, find eingetroffen. Aus den Vorſtandseraänzungewablen gingen 
bervor als Commandeur⸗Stelloc treter Prem Lieut. a. D. Staudy, als 
Stellvertreter des Schriftführers Secretair Schröder, als II. Veranü⸗ 
gungsvorſteher Kaufmann Kaliski und als Compagnieführer Hirpelt, 
Die Stelle eines Vereinsboten, welcher Caution ſtellen fol, wird zu 
Ausſchreibung gelangen. Die beabſichligten Aenderungen in dem Statut 
ſind einer Commiſſion von 15 Mitgliedern zur Borberatbung überwieſen. 

— Im Haudwerker-Gerein wird am nächſten Donnerſtag Stadt⸗ 

idt ei Vortrag halten. ver; 
dame , Gaberewokt- Concert Im December ſpielte der Pioniſt 
Paderewsti auch in Cöln, wobei ſich ein dortiger Kritiker darüber fol⸗ 
gendermaßen äußerte: „Für die wirklich bewundernswertbe Mannig⸗ 
ſaltigteit des Anſchlages und die durch dieſe erzielte Vielſeitigkeit der 
Klangeffecte, und für die eminente, allen Schwierigkeiten ſpottende Ger 
läufigteit find Worte des Lobes und der Bewunderung taum genügend 
zu finden. Wie oft bört man nicht Liszt's Ungariſche Rbapſodien ſpielen 
und wie ſelten doch wird ihnen der Character einer „Improvisation am 
Clavier“ ſo trefflich gewahrt, wie unter den Händen Paderewski's, der 
mit dem Vortrag der ſechſten Rhapſodie Beifallsſtürme entfeſſelte. 
Glänzende Effecte erzielte der hochbegabte Künſtler ferner in einem 
pikant eolorirten „Thome varie“ eigener Compoſition und in einer 
Reibe Ehopin’iher Werke Das für bieſiges Concert vomünlich zu⸗ 
ſammengeſtellte Programm und die große Künſtlerſchaft des Pianiſten 
Genüſſe erwarten. 

a re: Eiſenbahnfahrſcheine. Von den 3 
Staatsbahn -, ſowie von deutſchen Brivateiſenbahn 2 ge 5 
zum 1. Deeember eine weitere Erleichterung des Reiſeverkebrs in Aus⸗ 
ſicht genommen worden. Die zuſammenſtellbaren Rundreiſebillets, 
welche bisher nur für wirkliche Rundreiſen verabfolgt wurden, ſollen, 
wie ſchon früher kurz mitgetheilt, von dieſem Zeitpunkte ab auch für 
Hin- und Rückfabrt auf der nämlichen Strecke ausgegeben werden, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß auch in dieſem Falle der Reiſeweg mindeſtens 600 Kilo⸗ 
meter beträgt. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten bat ſeine Bus 
ſtimmung bereits gegeben und ausführliche Anweiſungen erlaſſen. Für 
Reisen, auf welchen ausſchließlich Strecken der an dem Rundreiſeverkehr 
betbeiligten Verwaltungen deutſcher Staats und Privateifenbahnen be⸗ 
nutzt werden (für die ſämmtlichen Bahnen des Vereins deutſcher Eifen- 
bahnverwaltungen iſt dieſelbe Maßregel für den 1. Mai 1890 in Aus⸗ 
ſicht genommen worden, können danach zuſammenſtellbare Fahrſchein⸗ 
befte auch dann ausgegeben bezw. zur Benutzung zugelaſſen werden, 
wenn die Oin⸗ und Rückfahrt ganz oder theilweise über die gleichen 
Babnftreden ſtattfindet. Dagegen werden die Vorſchriften des Vereins 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen über die Ausgabe zuſammenſtellbarer 
Rundreiſehefte im Uebrigen unverändert in Geltung bleiben. Die 
Ausgangsſiation der Reife muß z. B. in allen Fällen auch die End⸗ 
ftation derſelben fein; die Strecken, auf welche die zuſammengeſtellten 
Fabrſcheine lauten, müſſen unmittelbar auf einander folgen und einen 
Mindeſtumfang von 69 Rl a 
vor Vollendung der Reife nicht wieder berührt werden. 

— Keine Weldſammlungen der Schüler. Bezugnehmend auf 
den Fall, daß eine Geldſammlung unter den Schülern einer Schule 


— Handwerkerliedertafel. 


ſich an 


eomter, der gegen 12 
daran an⸗ 


— Privatpferdemärkte Seitens der großen berliner Pferde- 
eiſenbahn⸗Aetien⸗Geſellſchaft werden im Laufe dieſes Monats in unſerer 
Provinz wieder Pferde angekauft werden und ſind zu dieſen Ankäufen 
Termine feſtgeſetzt. In Heiligenbeil, am Montag, den 17., in Brauns⸗ 
berg am Dienſtag, den 18., in Marienburg am Donnerſtag, den 20., 
in Dirſchau am Sonnabend, den 22, Februar d. Js. Vormittags 
10—12 Uhr. Es werden gegen gleich baare Zahlung möglichſt kräftige 
Pferde mit guten Gängen und geſunden Hufen, im Alter von 5—8 
Jabren und einer Größe von mindeſtens 1,62 mangelauft. Die Pferde 
müſſen ſämmtlich mit einer Halfter, zwei kräftigen Strängen und einer 
Trenſe verieben fein. 

— Die öffentliche Unſicherheit in der Culmer Vorſtadt nimmt 
in gefährlicher Weiſe überhand und ſollte der Polizeiverwaltung eine 
Mahnung fein, mit erhöhter Aufmerkſamkeit wahlam zu fein. 


5 inigen Tagen wurde ein kränklicher Fortifieationsbe⸗ 
. Uhr Nachts mit feiner Frau nach 


Haufe ging, von drei halbwüchſigen Bengeln überfallen, beraubt 


und er und feine Frau mißbandelt und geſtern hat ebenſolcher Patron, 


Verein in Brahnau Nach⸗ 
ob dort die von 


Dies hat ſich durch die 


—— . ͤ — — —— — —— — — — — — — 


609 Kilometer ergeben; die Ausgangsſtation darf 


wels Anschaffung einer Fabne ſtattgefunden bat, bat die Königliche Re⸗ 
gierung zu Düſſeldorf Veranlaſſung genommen, derartige Sammlungen 


für die Zukunft zu unterſagen. Jedoch iſt angeordnet, das da, wo bes 


ſondere Umſtände eine Ausnabme rechtfertigen ſollten, vorher die Ge⸗ 


nehmigung der königlichen Regierung einzuholen iſt 


der ſchon wegen Straßenraubes beſtraft iſt, anläßlich einer 
Schlägerei, die er durch ſein wüſtes Benebmen verurſachte, einen 
ſeiner Widerſacher mit einem Meſſer geſtochen. Wäre der Stich ca. ein 
Zoll tiefer berab gegangen, fo hätte die Lunge eine Verletzung erlitten 
und das Leben des Geſtochenen in Gefahr geſchwebt. 

a. Velizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet, 
rr — rororo per 11 Ve 


Aus Nah und Fern. 


* (Die Maus im Theater) Von einer ergötlichen 
Panik war kürzlich das ganze Parket des Berliner Schauſpiel⸗ 
hauſes ergriffen worden. Der Raum war ſchon dicht gefüllt, 
als plötzlich einige Damen mit lautem Gekreiſch aufſprangen und 
zu flüchten verſuchten. Andere folgten dem Beiſpiel, eine allge⸗ 
meine Aufregung erfaßte die Anweſenden und die Neueintretenden 
wichen förmlich beftürzt zurück. Und die Urſache dieſes Aufſtandes? 
Ein unvorſichtiges Mäuschen war einer der Damen zu nahe 
gekommen und von dieſer erblickt worden. Daher der Angſtruf 
und die Flucht. Zum Glück erlegte ein Herr durch eine Fußtritt 
das gefährliche Thierchen, und ein Logenſchließer trug es im 
Triumph davon, als wollte er ſagen: „Die Gefahr iſt glücklich 
überwunden.“ Allgemeines Gelächter folgte dieſer kleinen Epiſode. 

„ (Allerlei.) Die vereinigten Putzer Berlins find 
jetzt in die Lohnbewegung eingetreten. Sie fordern neunſtündige 
Arbeitszeit und einen Minimallohn von ſieben Mark pro Tag. 
Die Forderungen ſind den Bauunternehmern bereits zugeſtellt 
worden. — In Braunſchweig iſt der Verlagsbuchhändler Vie⸗ 
weg, Chef der Firma Vieweg und Sohn, geſtorben. Die Firma 
verlegte hauptſächlich wiſſenſchaftliche Werke. — In der Berg⸗ 
arbeiterverſamm bung, die am Sonntag in Eſſen ab⸗ 
gehalten wurde, ging es recht lebhaft zu. Unter einer großen Zahl 
von Rednern, welche über die Lohnſrage ſprachen, erklärte ſich 
die Mehrheit für die Aufrechterhaltung der Forderungen, da die 
Zechenbeſitzer bei den hohen Kohlenpreiſen die Löhne bedeutend 
erhöhen könnten. Ein Theil der Redner glaubte dagegen, daß 
es unmöglich ſein werde, die weitgehenden Forderungen aufrecht 
zu erhalten. Schließlich wurde folgende Reſolution angenom⸗ 
men. „Die in Eſſen verſammelten Delegirten von Bergarbei⸗ 
tern Rheinlands und Weſtfalens haben beſchloſſen, an der For⸗ 
derung von 50 Procent Lohnerhöhung feſtzuhalten, ebenſo an der 
achtſtündigen Schicht. Die Lohnerhöhung ſoll jo vertheilt wer⸗ 
den, daß der Lohn für den Hauer nicht unter 5 Mark beträgt. — 
Im eſchweiler Bergrevier dauert der am vorigen Freitag begon⸗ 
nene Streik noch fort. — Im Saar⸗-⸗Revier erhalten alle Unter: 
beamte der Gruben vom 1. Februar ab eine Gehaltserhöhung. 
— Für eine perſönlich Hohherzige That it dem Prin⸗ 
zen Alexander von Sachſen-Weimar⸗Eiſenach die preußiſche Le⸗ 
bens⸗Rettungs⸗Medaille verliehen worden. Bei einer Parforce⸗ 
jagd in Hannover, woſelbſt der Prinz zur Reitſchule comman⸗ 
dirt iſt, ſtürzten zwei Officiere ſo unglücklich in ein tiefes Waſſer, 
daß ſie, unter ihren Pferden liegend, unzweifelhaft ertrunken 
mären, hätte nicht Prinz Alexander ſie aus ihrer gefahrvollen 
Lage befreit, indem er, vom Pferde geſprungen, fie in voller Uni ⸗ 
form ſchwimmend erreichte, und die ſchon halb bewußloſen Came⸗ 
raden an das Ufer brachte. — Durch den berliner KHofbericht 
wurde kürzlich mitgetheilt, daß der Kaiſer perſönlich dem 
Feuerwehrmann Eichgrün das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen überreicht hat. Zur Erklärung dieſer Auszeichnung wird 
jetzt Folgendes gemeldet: „Eichgrün ſtand bei der Sturmcom⸗ 
pagnie des 7. brandenburgiſchen Infanterie Regimentes Nr. 6, 
welche der jetzige commandirende General von Leszynski als Haupt⸗ 
mann befehligte, als die düppeler Schanzen genommen wurden. 
Die Compagnie ſchlug ſich heldenhaft. Hauptmann v. Leszynski wurde 
nach dem Sturme mit dem Orden pour le mérite decorirt. Eich⸗ 
grün war wegen ſeines tapferen Verhaltens ebenfalls dazu beſtimmt, 
durch ein militäriſches Verdienſtzeichen ausgezeichnet zu werden, in⸗ 
deſſen trat er zurück, weil viele Verwundete wohl mehr einer ſolchen 
Ehre würdig ſeien. Später kam das Regiment nicht mehr ins 
Gefecht und ſo konnte Eichgrün das bereits zugeſprochene Ehren⸗ 
zeichen zweiter Claſſe nicht nochmal erkämpfen. Wahrſcheinlich 
auf Verwendung ſeines früheren Compagniechefs hat nun der 
Kaiſer nach 25 Jahren die Tapferkeit des ehemaligen Düppel- 
ſtürmers dadurch geehrt, daß er ihm das allgemeine Ehrenzeichen 
eigenhändig mit den Worten überreichte: „Ich freue mich, daß 
ich Ihnen nach ſo langer Zeit dieſe Medaille als Lohn für ihr 
tapferes Verhalten überreichen kann; tragen Sie dieſelbe mit 
Ehren!“ Der Kaiſer erkundigte ſich noch eingehend nach dem 
denkwürdigen Tage, an welchem die düppeler Schanzen geſtürmt wur⸗ 
den und entließ den berliner Feuerwehrmann in huld vel? Weiſe“ 
— In Quebec hat die Volksvertretung ein Geſez genehmigt, 
welches jedem Familienvater von zwölf lebenden ehelichen Kin⸗ 
dern, mag derſelbe in der Provinz geboren oder naturaliſirt 
ſein, hundert Acker Staatsländereien zum Geſchenk macht. 


Siterarifches. 

Wie wir aus der eben erſchienenen neuen Probenummer exſeben, iſt 

die in Fr. Eugen Köbler's Verlage erſchienene zweite, erſt Anfang 1889 
complett gewordene „Flora von Deutſchland c. von Profeſſor 
Dr. Toome (Preis 15 Mart), wädrend des letztverfloſſenen halben 
Jahres von fiebzebn deutſchen und ausländiſchen Regierungen den ihnen 
unterſtellten Lehrern und Lehranſtalten zur Anſchaffung empfohlen worden 


Handels Nachrichten. 


Berlin, 3. Februar. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
ericht der Direction. | ) 
abe waren angeboten 4810 Rinder, 9067 Schweine, 1554 
Kälber, 9878 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich heute 
nach lebhaftem Vorhandel ruhig ab. Der Markt wird ziemlich 


— —— ää—— nm nennen 


| 
| 


Seit vorgeſtern, mit Einſchluß des Vor. 


geräumt. I. 55—58, II. 46—50, III, 43—45, IV. 38—42 
Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Da ſich bei Schweinen 
der Export gegen die Vorwoche bedeutend gehoben hatte, zogen 
die Preiſe trotz ſtärkeren Auftriebes etwas an und wurde bei 
ruhigem Handel ausverkauft. I. 63—64, II. 60—62, III. 57 
bis 59 Mk. pro 100 Pfund mit 20 Procent Tara. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, I. 58 —60, ausgeſuchte Poſten 
darüber, II. 46 —55, III. 36— 44 Pfennig pro Pfund 
gewicht. — Bei Hammeln zeigte ſich für den Export mehr 
gehr als gewöhnlich, daher verlief der Markt zu gebeſſerten 
Preiſen ruhig und wurde ziemlich geräumt. I. 44— 48, beſte 
Lämmer bis 53 Pfennig, II. 36—41 Pfennig pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Thorn, 4. Februar 1890. 
Wetter: feucht. 


Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. 
Weizen unverändert bei ſehr kleinem Angebot, 126 pfd. bunt 175 Mk., 
128pfd. 181 N 


bell 177 Mk, iel lpfd. bell x 

Ru Unverändert, ruſſiſcher 156—166 Mk., inländischer 170 bis 

Serfte, Butterm, 119-135 Mt., Mittelw. 130-137 Mt., Braun. 
—165 


Erbſen, 136-145 Mt. je nach Trockenheit. 
Hafer, 151—158 Mt. 


3 


Danis, 3. Februar. l 
Wehen loeo ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr. 112—107 Mt. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſtt 126pfb. 139 
zum freien Verkehr 128pfd. 185 Mk. a 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogx. feinkdrnig 
per 120pfd. Atranſit [mal 108—109 Mk. bei. Regul 
preis 120pfd lieferbar inländiſcher 166 Mk., unterpolnif 
114 Mk., tranſit 112 Mk. 


Ruſſiſche Banknoten p. Css. 228—75 ı 22425 
Wechſel auf Warſchau kurz 223—25 | 225 -75 
Deutſche Reichsanleihe 310 pre. 103 103 
Polniſche Pfandbriefe yroe. “| 66 —270 
Tolniſche Liquidationspfandbriefe 60 —90 60 
Beſtpreußiſche Pfandbriefe 3 / pre. | 100-650 | 100-650 
Disconto Commandit Antheile. 247—5e 248 
Oeſterreichiſche Banknoten . 173—e f 178—65 
Weizen: Aprils⸗ Mae 127 5% | 202 
Juni⸗ Jul 02002002.) 20058 | 3200-25 
loco in Newdnnt. . .» 50} 8645 
Noggen: oro 8. . 17 173 
April⸗Mai. BE 174—50 | 17350 
Malente 2% 17370 112—170 
Sunegui 2 00.200.200. [1732-20 112—20 
Nübsl: A eh 6-30 63 
eptember⸗October. 60 6 
Spiritus: 50er loco AR 53—20 83—20 
70er loeod . 33-70 | 83-90 
70er Februar. 35-40 | 83-4 


70er April⸗Mai 
Reich sbank⸗Disconto 5 yt. 


Netesrologiſche Beobachtungen. 
Tbern, den 4. Februar 1828. f 


Barome⸗ Windride 
Tag | ©. | ter | Them. tung und Bemerkung - 
mm. 2 Stärke 3 
3. Sp | 7670 |+ 04 | NW2| 10 
. 767,6 |+ 086 | NW 2 10 
4. Ida 167, — 02 [NW I 10 


Waſſerfſand der Weichſel am 4. d. Mitt. 12 Ubr am Windepegel 3,00. 
nn 


Letzte Nachrichten. 
Der Streik der Glasarbeiter im Bezirke Gablonz dauert 
noch fort. Die Arbeiter fordern die Beſeitigung der Glasſpreng⸗ 
maſchinen. Das ganze Gebiet iſt militäriſch beſetzt. 


Belegrapßifche Depeſchen. 
Continental-Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff 'ſches Büreau) Berlin 
Eingegangen um 7 Uhr 6 Min. Vormittags. 


Waſhingten, 3. Februar. Eine Feuers 
welcher der Marineſecretär Tracy zum Opfer vr 2 
6 Uhr 45 Min. früh aus, als die Familie ſchlief. Tracy 's 
verheirathete Tochter, Frau Wilmerding, ſprang nebft ihrer 
Aach, die Seger: l ede eee Mi 
„die Letztere er ere Beinverletzungen. 
ein Diener büßte beim Brande ſein Leben ai z “ 
u 1 um 1 Ubr 5 * 8 
arſchau, ruar. eichſelwaſſerſtand 
Warſchau geſtern 2,56, heute 2,19 Tete, 0 sn 


Winterfahrplan vom 1. October 1889. 
Fahrplanmässige Züge 
Ankunft in Thorn: Abfahrt von There: 


von Bromberg nach Brombe 
7,16 früh, 7. 17 früh. 1 
11,24 Mittags. 12,17 Mittags. 
5,55 Nachmittags. 4.11 Nachmittags. 
9,40 Abends. 10,18 Abends. 

von Alexandrowo nach Alexandrowe 
9,51 : 7,39 früh, 
3,39 Nachmittag. 11,58 Mittags, 
9,33 Abends. 7,10 Abends. 

von Inowrazlaw nach Inowrazlaw 
7,29 früh. 7,01 früh 
er er 12,12 Mittags, 

5 achmittags. 6,02 N: 

9,15 Mat 10,13 .— 


von Graudenz, Oulm, 
Oulmsee . 


56 
3,50 Nachmittag. 


nach Oulmsee, Oulm, 
Graudenz (Stadt-Bahnkef.) 
8,5 früh. 


y 

9,15 Abends. 8020 . 
von Insterburg nach Insterburg 

(Stadtbahnhof.) (Stadt-Bahhof.) 
1030 Fon nittag Er Alle 

8 Ormi 8 . 
3,19 Nachmittags 1311 4 — 
9.54 Abends. 10.08 Abends. 


| urin, reine Wolle, nadefferfig ca. 140 om. 
breit A ME 195 Bi. Der Voter 
verſendeg direct eliebi 
Buxlin⸗Fabrik⸗Devot Se u nice 


a. 
Muſter⸗Auswahl umgebend franko. 7 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Vermiethüng des 
der Stadtgemeinde gehörigen, in der 
Mauerſtraße unter Nr. 400 Altſtadt 


Vietualien⸗Lieferung. 


Sonntag. d. 9. Februar 1890 


Aula des Gymnasiums 


Brauerei Bogguſch Wpr. 


(gegenüber der Sultan’ihen Fabrik) 

belegenen Thurmgebäudes vom 1. April iſt am 17 Februar 1890, 

d. J. ab auf 3 Jahre haben wir mittags 10 Uhr Submiſſionstermin 

einer Bietungstermin auf ee e Be 
l au ie Bedingungen zur Einſi 

Dienſtag, II. F ebr. d 2 Aber e ferner: um 11 Uhr Termin 

Vormittags 11 Uhr Iizur Vergebung des Ankaufs der 

in unſerem Bureau I (Rathhaus eine Brotreſte, Kaochen, Küchenab⸗ 

Treppe) anberaumt, zu welchem Mieths⸗ gänge und alten Lagerſtrohes, ſo⸗ 

bewerber mit dem Bemerken eingela- wie die Lieferung des Eisbedarfs. 


Jahr 1500 Mk. 
5 Jahren um 150 Mk. bis 1800 Mk. 
Bei der Penſionirung wird den Mili⸗ 
tairanwärtern die Hälfte der Militär⸗ 
dienſtzeit angerechnet. 


Monats 


* 


den werden, daß die Vermiethungsbe⸗ 
dingungen während der Dienſtſtunden 


im oben genannten Bureau eingeſehen 
werden können. 


Das qu. Thurmgebäude kann als 
Speicher, Lagerraum oder dergleichen 
benutzt werden. 

Vor Abgabe des Gebots 
Caution von 15 Mark bei 
Kammereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 1. ebruar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Bureau⸗Aſſiſtenten am 1. April 
d. J. zu beſetzen. Das Gehalt beträgt 


iſt eine 
unſerer 


während der ſechsmonatlichen Probe⸗ 


dienſtzeit monatlich 125 Mark, dem⸗ 
nächſt bei definitiver Anſtellung pro 
und ſteigt von 5 zu 


Bewerber, welche eine tüchtige Aus⸗ 


bildung im Bureaudienſt, insbeſondere 
Hauch in Führung der Recrutirungs⸗ 


ſtammrollen, im Einquartirungs⸗ und 


Servisweſen einſchließlich des hiermit 
verbundenen Rechnungsweſens nach⸗ 


weiſen können, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe, eines Le⸗ 


benslaufs und des Civilverſorgungs⸗ 
ſcheins bei uns bis zum 1. März 


d. J. melden. 
Thorn, den 19. Januar 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Poſl⸗ und eee des Deutſchen 
eichs. 


Von der im Kursbüreau des Reichs⸗ 
Poſtamts bearbeiteten neuen Poſt⸗ und 


Eiſenbahnkarte des Deutſchen Reichs 


ſind jetzt die Blätter XI und XX 
erſchienen. Im Laufe des künftigen 
werden die beiden letzten 
Blätter XVI und XIX zur Ausgabe 

elangen. Blatt XI umfaßt die nörd⸗ 


lichen Theile von Baden und Elſaß⸗ 


Lothringen, den ſüdlichen Theil von 


Heſſen, die Rheinpfalz, die Rheinpro⸗ 


vinz ſüdlich der Linie Aachen — Köln. 
Luxemburg und die angrenzenden 


f rg von Belgien und Frankreich. 
B 


Blatt XX enthält ſämmtliche Kartons 

zu der Karte. 

Die Blätter können im Wege des 
chhandels zum Preiſe von 2 Mk. 

Ur das unausgemalte Blatt und 2 

Mk. 25 Pf. für jedes Blatt mit far⸗ 


biger Angabe der Grenzen von dem 
Verleger der Karten, dem Berliner 


Lithographiſchen Inſtitut von Julius 
Moſer (Berlin W., Potsdamerſtr. 110), 
bezogen werden. 
Berlin W., 25. Januar 1890. 
Der Staatsſecretär des 


Reichs⸗Poſtamts. 
In Vertretung: 
Dachſe. 


—ͤ—ñ—œ- . ͥͤ Aʒ＋nkꝛvkkꝛꝛĩß51ĩÄ5ßLX.ß“ß — 
Eiſenbahn⸗Direetions⸗Bezirk 
Bromberg. 

Die auf den Strecken des unter⸗ 
zeichneten Eiſenbahn⸗Betriebsamts an⸗ 
eſammelten alten Schienen und ſon⸗ 
igen Metallabgänge ſollen in dem 


Sonnabend, 22. d. M. 
Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Büreau hierſelbſt, Gerechte⸗ 

ſtraße Nr. 116 anberaumten Termine 


verkauft werden. 


Die Nachweiſung der zum Verkauf 
gelangenden alten Materialien, ſowie 
die Kauf⸗ und Verſteigerungsbedingun⸗ 
gen können in unſerem Büreau wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen oder 

egen poſtfreie Einſendung von 75 Pf. 
ezogen werden. 

Die Angebote ſind bis zur Termins⸗ 

ortofrei, verſiegelt und mit 


ſtunde 

J hrift „Angebote auf den An⸗ 
kauf von Metallabgängen“ verſehen 
a einzureichen. 


Thorn, den 31. Januar 1890. 


Kögl. Eiſenbahn Betriebsamt. 
n ARE, Verantwortlich für den vedactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucketei von Ernst Lamb eck in Thorn. 


Garniſon⸗Lazareth. 


* 
Verſteigerung 
von Kleie pp., Zwiebackskiſten, aus⸗ 
rangirten Magazinſäcken und Inven⸗ 
tarien, ſowie von Reis⸗, Salz⸗ und 
Kaffee⸗Säcken am Freitag, 7 Febr. 
er. Vormittags 10 Uhr im 

Büreau. 

Kgl. Proviantamt Thorn. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung! 
Am Freitag, 7. Februar er. 

Vormittags 10 Uhr 

ich in der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts⸗Gebäudes: 
1 Spindchen mit einer Schmetter⸗ 
lingsſammlung, 2 Sophas, zwei 
große Spiegel, 1 mahag. Kleider⸗ 
ſpind, 1 dito Wäſcheſpind, 1 Re⸗ 
gulator, 6 mahag. Salonſtühle, 
1 dito Comode, 1 Sophatiſch, 
2 Hobelbänke, 6 Sprunfkfeder⸗ 


werd 
matratzen, 4 Bettgeſtelle, 1 Waſch⸗ 
tiſch, 100 Kiſten Cigarren u. a. m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 
itz, 
| 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Mal⸗-u. Beichenunterricht 


ertheilt 
Ni. Wentscher, 


gepr. Zeichenlehr., Breiteſtr. 52, 1 Tr. 


Smd. dach von 45. 


Ein gutes Bianino 
billig zu verk. Schillerſtr. 429, 3 Tr. 


Standesamt Thorn! 


Vom 25 Januar bis 2. Februar 1890 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Magdalena Johanna, T. des Mau⸗ 
rergeſellen Simon Dombrowski. 2. Georg 
Karl Auguſt, S. des Buchhalters Auguſt 
Naſilowski. 3. Friedrich Erich Eduard, 
S. des D Eduard 
Paul, 


Keerl. 4. Wilbelm S. des Zug⸗ 
führers Kaſimir Merten. 
des Maurergeſellen Thomas Preuß. 6. 
Artbur Ewald, S. des Obergärtners Hugo 
Zimmermann. 7. Frida Klara, T. des 
Malers Friedrich Malzahn. 8. Mieezyslaw 
Franz, S. des Schmiedemeiſters Johann 
Kuezynski. 9. Theodor Gottlieb, S. des 
Landwurths Theodor von Hippel. 10. Otto 
Richard Guſtav, S. des Gaſtwirtbhs Guſtav 
Hintz. 11. Friedrich Gerhardt, S. des 
Königlichen Kreis⸗Secretairs Guſtad Totzeck. 
b. als geſtorben: 

1. Franz, 16 J. 3 M., S. des Arbei⸗ 
ters Jobann Pokorny. 2 venſ. Güter⸗ 
expedient Auguſt Hoppe 63 J 2 M. 23 T. 
3. Anton, 40 T., S. des Zimmermanns 
Franz Kalinowtzli. 4. Kurt, 7 M. 19 T., 
S des Eiſenbahngepäckträgers Wilbelm 
Beier. 5. Max Konrad, 11 J. 2 M. 8 T., 
S. des Maurergeſellen Friedrich Schubring, 
6. Arbeiter Johann Zander, 36 J. 7 M. 
4 T. 7. Schiffseigner Wilhelm Schultz. 
69 J. 24 T. 8. Johann, 21 T., S. des 
Zimmermanns Carl Metzlaff. 9. todtgeb. 
Knabe des Telegraphen⸗Aſpiranten Franz 
Florian. 10. Rudolph. 14 J. 1 M. 15 T., 
S. des Dienſtmanns Friedrich Wendorff. 
11. Martha, 9 M. 28 T., unebel. Tochter. 

ehelich ſind verbunden: 

1. Maurergeſelle Adalbert Ignatz Krzy⸗ 
winski⸗Schwetz mit Catharina Saderski⸗ 
Truttnowo. 2. Zimmermann Joſeph Do⸗ 
magalski-Gr. Jeſewitz mit Veronica Czaja⸗ 
Gr. Jeſewitz 3. Schiffsgebilfe Emil Her⸗ 
mann Sonnenberg mit Anna Lorenz. 4. 
Schiffsgehilfe Friedrich Wilhelm Mielke 
mit Martha Natalie Hauff. 5. Sergeant 
im Pomm. Pionir⸗Bataillon Nr. 2 Ernſt 
Robert Julius Helpap mit Wanda Marıba 
Müller-Koſten. 6. Arbeiter Albert Julius 
Wilvelm Kratzke mit Pauline Caroline 
Wilbelmine Londenberg. 7. Tiſchler Auguſt 
Johann Grabowski mit Antonina Sobo⸗ 
lewski ⸗Mocker. 8. Zieglermeiſter Felix 

omanowski⸗Schoenwalde mit Julianna 

Dorotbea Dulski. 8. Kellner Traugott 
Hermann Rudolph Gomille mit Anna 
Michalina Ekowski. 10. Bierfabrer Fried- 
rich Carl Marcus = Berlin mit Ottilie 
Wilhelmine Schlief Berlin. 11. Nangir⸗ 
meiſter Auguſt Sonnenberg - VPiaski mit 

Maibilde Otter. 12. Arbeitex Carl Julius 

Däbn-Kölnig mit Auguſte Marie Sopbie 
Kunke⸗Kötzig. 

) e. zum ehelichen Aufgebot: 
I. Bäckermeſſter Miecislaus Neumann⸗ 

Podgorz und Veronica Roſalie Czajkowski. 
2. Hoboiſt im 61. Infanterie⸗Regt. von 
der Marwitz Carl Guſtav Adolph Pankratz 
und Thekla Scharmach 3. Pfefferküchler⸗ 
geſele Heinrich Guſtav Wituleki und 
Bertha Hedwig Ebrlich. 4. Arbeiter Sta- 
zu. Kierzkowski und Marianna Mile 

owski. 


5. Jobann, S. 


Zur Vergebung der Lieferung der 3 = 5 57 9 2 5 
für 155 e ee 70 offerirt 7 à Ltr. 13 2 Pf., 85 Fl. M. 10 Nlavier-Conrert 
1. April 1890 bis Ende März 1891 1 1 * 7 . D 
erforderlichen Verpflegungsbedürfnifje frei en „ „ 20 3 „ „ 0 | 
8 N) ans: Doppel Malzertract - Bier à Fl. M. 0,20. ı U: ; 
+ 5 mit Eiſen „ 025 Brenn 


| Alleinige Niederlage 


‚ Altstädtischer Markt 304, Culmerstr.-Ecke. 


Schloßfreiheit- Lotterie. 


| 

| 
Hauptgewinne: 690 000, 500 000, 400 000, 300 000 u. ſ. w. Mark Ziehung 
1. Klaſſe: 17. März 1890 2. Klaſſe: 14. April, 3. Klaſſe: 12. Mat, 
4. Klaſſe: 9. Zum, 5. Klaſſe: 7. Juli 1890. Zu dieſer Lotterie verſendet nach 
Ausgabe der Looſe nach reihenfolge der eingegangenen Ordres jedoch nur 
gegen vorherige Baareinſendung des Betrages. Original-Looſe 1. Klaſſe 1 64, 

1, 32, 1, 16, % 8,50 Mk. (Preis für alle 5 Klaſſen: / 212, ½ 106. 1 53, 


1. Sonate op 110 Beethoven. 2. a) Im- 

promptu op. 142, b) Menuett, c) Ungari- 

scher Marsch Schubert. 3. Fantasie op. 17 

Schumann. 4 a) Drei Etuden, b) Zwei 

Nocturnos, c) Scherzo Chopin 5. a) Theme 

varié, b) Menuett, c) Melodie Paderewski. 
6. Rhapsodie No XII Liszt. 


Anfang 7. Uhr. 
Numm. Billets a 3 Mk. Schüler- 
billets für nicht numm. Sitze a 1,50 


Mk. bei E. F. Schwartz. 


Schützenhaus. 


1, 27 Mt.) Ferner Anutheil Looſe mit meiner Unterſchrift an in meinem 


Beſitz verbleibenden Original- Looſen mit gleichmäßigen Erinnerungsbeträgen 
für jede Klaſſe: pro 1. Klaſſe: % 21,20, J. 10,60, , 5,40, 1. 2,80, "las 2,40 Mt. (Gartenſaal.) 
für ale € waffen berechnet . 10, l. 53, J. 27, Au 14, hh 7 Mart. (. @elkorn) 
Carl Hahn, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, W., Neuenburger⸗Straße 25. Heute 
(gegründet 1868.) Dienſtag, den 4. Februar er. 
Großes 
Oeffentliche Ein größeres Grundſtück ich⸗ 
Zwangs berſteigerung. nt stm eee Lee, Streich Concert. 
Stallungen, Keller, Garten, an drei Dirigent: E. Schwarz. 


Am Montag, 17. Februar er. Straße gelegen, iſt umzugsh unter an | e Anfang 8 Uhr. 

| ‚Vormittags 10 Uhr nehmbaren Bed. ſofort zu verkaufen. Ente 20 75 

werde ich auf dem Holzplatze des Kauf- Das Grundſtück eignet ſich zur Anlage Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 5 
manns Herrn D M. Lewin hier⸗ eines jeden Geſchäftes. Offerten erbeten e eee 


ſelbſt eine große Parthie Holzſtämme, Ernst Rotter in Thorn. Schützenh aus 
a 2 e e ee eee N 
' Eichen, Birken, Tannen, ana 1. Etage > e Speise- artensaal. 
| Ihre Aner Nun e und Mädchenkammer und Clojet in Donnerſtag, den 6. Februar er. 
1510 Mauerlatten zer, meinem neu erbauten Hauſe Stroband⸗ „Großes 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſtraße zu vermiethen. Auf Wunſch u Streich⸗Concert 
gleich baare Bezahlung verſteigern. die ganze Etage ungetheilt. L. Bock. 4 
Mit Wohnung von 4 Zimmern u. Zu⸗ u, zu! enefiz 
itz, k rü den Dirigenten E. Schwarz. 
Gerichtsvollieher in Thorn. A Beh n 1 3 U. a. Neu! 
eee pril 3 5 \ Alldeutſchlaunds Kaiſerblumen. 


.. TERBR, ; 
Stall für 2 Pferde 
und Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen. H. Gutzeit, 
. Blaue Schürze. 
1 große Wohnung, 3. Etage vom 
1. April zu verm. Culmerſtr. 345. 
T Frau Feldkeller. 
Das bisherige Amtsbürean, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, von gleich 
zu vermiethen. 
. Radeok, Sclofiermftr,, Meder 
Möbl. Z. m. Cab z. v. Bankſtr. 469. 


(Kornblume und Blau⸗Veilchen.) 
Von Dr. Fr. Gründel. 
Solis für Violine und Cello. 


Mittwoch, den 5. Februar er. 
Abends 8 Uhr beginnt der 


Tanzkurſus. 


Anmeldungen nehme perſönlich im 


Holzverkauf. 
Am 11. Febr. er. 


Vorm. 10 Uhr 


werden im Hotel „Deutſcher Hof“ zu 
| Eulmjee mehrere Tauſend Stück 


Leiter baͤume, Rund ⸗ Latten, 
Hopfenſtangen, Baumpfähle, 
ſowie mehrere Tauſend Raummeter 
Kiefern⸗Stubben 
aus der Forſt Thorn in Parthieen 
je nach Belieben des Käufers verab- 
reicht Die Hölzer ſtehen theilweiſe 
unfern der Bromberger⸗, theilweiſe 


Muſeum zwiſchen 12—3 entgegen. 
Hochachtungsvoll 
W. St. Wituski, Tanzlehrer. 


Heute Mittwoch Abend von 
6 Uhr ab 


Preis 820 Mk. Bankſtraße 469. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
f 7 Zimmer (2 Salons), Küche nebſt 
unfern der Culmer-Chauſſee. Abfuhr Zubehör, mit allem Comfort der Neu⸗ 
ſonach günſtig. Die Verkaufsbedin⸗ zeit eingerichtet, iſt vom 1. April er. 
gungen werden im Termine bekannt zu vermiethen. 

gemacht. Reflectanten wollen ſich be⸗ Gustav Scheda. 
. N U 


hufs Beſichtigung in der 
herrſchaftliche Wohnung 


und Schönbuſcher Märzen⸗Bier 
bei Laechel, Araberſtraße. 


Tivoli. 
Heute Mittwoch 
friſche Pfannkuchen. 


Mittwoch, 5. d. M. 


. Abends friſche Grütz⸗ 
wurſt bei Frau 
S „ Copper⸗ 
nicusſtraße 207. 
Vorzüglich gutſitzende 


Corſettes ug 
Geschw. Bayer Alter Markt 296 


Ein neues Billard 
mit Zubehör iſt für die Hälfte des 
Koſtenpreiſes zu verkaufen. — Näh. bei 

Berg, 
Möbel⸗Magazin, Brückenſtraße 12. 
Eine große Badewanne 
mit Badeofen und Abflußröhren zum 


Dampfſchneidemühle 


Forst 0 Thorn iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
melden. Schulſtr Nr. 113 vom 1. April 1890 


Ein tägliches Dad erhält die Gefundyen. ab zu vermiethen. G. Soppart. 


EG 


0 
+ 


Lotterie⸗Comtoir, 
Seglerſtraße Ne. 91. 


Für Zahnleidende. 


Weyl send dade.⸗ in Wohnung, 3 Zim, Küche, 
Perner Bab. Irenss 2 Kammern, Keller zum 1. April 
ee ae Tuchmacherſtraße 154 zu vermiethen. 
Be 1 freundl. möbl. Zim. mit jep. Eing. 
Srancoufendung. Monaiszahlangen. C von ſofort zu vermiethen. Näheres 
6＋ß5,5, — Bäckerſtraße 224, Hof 2 Tr. 
Schloßfreiheit⸗ 2 Wohnungen von je 4 Zimmern u. 
Zubehör vermiethet 
Klaſſen⸗Lotterie. A. Kotſchevoff-Mocker: 
Ich empfehle Originale in (1, Ya, Dis Wohnung die Frau Bürger⸗ 
½ und ½ Looſen, ſowie Antheilſcheine meiſter Rex bis jetzt bewohnt, 
in ½16, ½ und ½4 Abſchnitten, zu lift vom 1. April 1890 zu vermiethen. 
coulanten fenen ent und nehme W. Pastor, Bromb.⸗Str. 
hierauf Beſtellungen entgegen. Zein möbl. Zün. für 1 duch 2 Hrn. 
Ernst Wittenberg, OT: 22 Pee. 128 I. 
Ein der venov. Wohnung von 4 
bis 5 Zimmer mit allem Zubehör 
ift von ſogleich oder 1. April 1890 zu 
vermiethen. — Ebenſo kleine u. mittel 


n aeg Ne eee Secure in a neu erbauten Verkauf... WBantfte. 116. 
urch locale Anaesthesie. Hinterhauſe an der Mauerſtraße. lei um Räucher 
WM Künstl. Zähne und Plomben, J. Dinter. Schillerſtr. 412. 8 la e an OR 


Spec. Goldfüllungen, 


Grun, 
in Belgien approb. 
Breitestrasse. 


H. Gutzeit, Blaue Schürze. 


Eine junge Beamtenfrau wünſcht 
jetzt oder ſpäler einen 
kleinen Haushalt 


Eine herrſchaftl. Wohnung 

von 5 Zimmer, auch theilbar, iſt für 

150 Thaler vom 1. April zu verm. 
L. Sichtau. Mocker 


Schmerzloje BE Brückenſtraße 27 zu führen. Adreſſe zu erfragen in der 
dition di ö 
tanftliche Wbne uad Piomben. it vom April an che 1 
Alex. Loewenson, Frau Joh. Kusel. Ein Lehrling 


\ 5 er eg 5 10 15 — 5 
bauten Hauſe Bromb. Str. ſind mit 82 
Stallungen u. Burſchengelaß von jetzt 5 yminski 
oder April, desgl. in meinen Neben: | Harzer Kanarienvögel 
hauſe ebendort 1 part. Wohnung 1 en 5 1 525 
rechts vom April zu verm. rolle, tiefen en u. Pfeifen, empf. 
5 Frau Joh. Kusel. von 6 Ed Neubauer, Lehrer, 
Yen, 4 Zimmer u. Jubehör, Brombergerſtr. 14. 
Waſſerleitung, zum April er. Mi. ohnung mit Burſchengela 
vermiethet F. Gerbis. Bache 49. 


Culmerſtraße. findet ſofort Stellung bei 


Harmoniums 


| Königsberg i. Pr. 


— 


N an kl. Familie von jofort zu v. 


